
Die Pfarr-Konvente Im Be itz
von Bermögen.

In mem Sammelband de Staatsarchivs V Breslau, auf welchen
firr die Ge chichte der kryptokalvini ti chen ewegung Herr Geheimer
Archivrat r° IDr Grünhagen mich aufmerk am machen die Güte

gehabt U  e,  teht mitten nne andern Nachrichten ein Vermerk
„Nachricht zur Superattendentz Liegnitz gehörig.“ Außer intere  anten,
päter zu verwendenden 2  *  -Auf chlü  en über die kir  1  e Organi ation Im

liegnitzer Für tentum fand ich darunter die urz Bemerkung „Der Con-
VEntuunl Einkommen wird inem OeconomoO bei der Prie ter chaft auf
Rechnung an Mehr Bericht darüber V der Conventslade.“
Da Wé isher darüber nichts ekannt ewe en i t, daß un ere Kon
vente ehemals eignes Vermögen e e  en aben,  o war ich erfreut, m

dem elben Sammelband unter Aufzeichnungen de Laurentius Baudiß, des
Enkels de  D liegnitzer Superintendenten Andreas Baudiß, eime weitere

Notiz V finden. Darnach gab es  & einen be onderen Eseus ministerii
Lignicensis, während die andern eirculi ihren eignen gseus hatten,

Gewöhnlich atte der Pa tordaran den Liegnitzern kein Anteil zu tand.
zu Rü tern die Verwaltung, die Inte  1 einzunehmen und in die Lade

V legen, die Kapitalien auszuthun und einzuziehen. Er etkam für  eine
Mühe Thaler 2 Gr., und enn Er CUranI prandii +  e bei
inem Konvent, oder 6 D 5  um gratial. Die echnung a  e er dem

ganzen ministerium legen, die Entla tung wurde nur von den
Senioren erteilt. 1686 betrug das Vermögen 11  8 TIO und brachte
66 T jährliche Zin en. Von einem baren Be tand von DTi wurden
12 dem ohn des Oeconomus 5  u Studieren verehrt.

Woher ammte nun die er AKseus? Wie wurde er verwendet?
Wohin i t ELr gekommen?

Au die beiden er ten Fragen bin ich im  tande aus Hoppe, Evangel.
Silesiae, die Antwort geben
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Die Kirchenordnungen hatten in rieg wie in Liegni dem

Vor itz des Superintendenten einen General-Konvent Ur einen be timmten
jährlichen Termin ange etzt, „welcher im Liegnitz chen den Sonntag nach
Michaelis, im Briegi chen aber die Mitwoche nach Gregorii traf und
eines ieden Predigers Gegenwart  o charf erforderte, daß keiner ohne
rechte Noth, ohne genug ame Ur achen avon außen leiben durfte.“
Wenn nun die Tagesordnung mit Disputationen, mfragen und Strafen

war, „machte ein mäßiges Brüdermahl das Final. Wurde auch
von iedermann o gebilligt, daß die Kirch-Spiele zu olchen conventibus
ihren Pfarrern die Rei e Unko ten, andre aber 5 die er Mahlzeit ein

gewiß Deputat verordneten.“ Voran that das die liegnitzer Regierung;
aber noch aus den chlechten Zeiten des 30jährigen Krieges eiß einen

Herrn nru auf Wende tadt zu nennen, der  olchem we aus

 onderlicher Affection Tl verehrte, davon die Intere  en jährlich
dem Convent übergeben  eien. „Jedoch mit die er der Prie ter chaft
Gegenverpflichtung bey haltender ahlzeit de  en von Unruhe ind  einer
achkommen zum Be ten zu gedenken und ein ieder in onderheit des Hau e
en  + und alle des elbten Anverwandten und Zugethanen eyl, u
nehmen, Ge undheit und langes Leben mit einem mäßigen Trunke nach
eines ieden Gelegenheit 11 wün chen und gönnen.“ Die für tliche
Regierung hat nicht verfehlt, ie e fundation solenniter 5 konfirmieren.

Leider i t trotzdem die e und jede andere Fundation  amt der 01

vents-Lade  purlos ver chwunden. UÜber da  2 wohin vermag ich keinen
Auf chluß zu geben.

R

Das hie ige Taufregi ter enthält im Jahre 1698 folgende Ein
Materragung „N Roin. Pater Martin ober lei chh da 

Ro ina infans Andrea  D  38 natus 27 novemb. Testes. Cum tit plen:
Herr Johann Gottfriedt örlin arr zu Roin“ folgen dann noch

Paten) Buch nthält in der Abteilung Todten-Regi ter im
15 5  um Oktober eingetragen, daß „der 0

Ehrwürdige Großachtbahre und Wohlgelahrte Herr Johann Gottfriedt
örlin ie iger Kirchen treuverdienter Past,  ein Ambt und
Leben Seelig be chlo  en.“
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Beide Eintragungen ind von der elben Hand, offenbar der des
Kirch chreibers, der chon eine Reihe von Jahren die Eintragungen
vollzogen hat Um mehr räg ich,‚ wie die Verzeichnung eines Ge
 torbenen als Paten erklären ein  oll

Ein Irrtum Iim aufbuch i t ausge chlo  en. Die Uummern der
Taufen ind ganz regelrecht auf einander folgend nach dem atum
Der Nachfolger des ver torbenen Pa tor einen ganz andern Namen
und wird auch er t im Maär  H des näch ten Jahres vociert;, ein Sohn des
Ver torbenen kann D auch nich ein Udem zeigt das Cum tit, plen.,
daß der Schreiber offenbar  ich bewußt gewe en i t‚ daß nun eine Standes—
per on folgt

Ich möchte annehmen, daß der örlin, der auch früher  chon
N der elben Familie Gevatter  teht, der Mutter noch vor der Entbindung
die neue Gevatter chaft zuge agt hat und daß dann in einer gewi  en
Sentimentalität auch nach  einem plötzlichen Tode  ich berechtigt oder ver

pflichtet glaubte, iun als Paten einzutragen. CTY i t anderswo gleiches
vorgekommen

V Eberlein.


